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Pür d.en MU NH T.eir: und 
ir ehr Wevrertiande 


sind im Kampf bei der Vernichtung von Juden und Banditen 
im ehemaligen jüdischen Wohnbezirk in Warschau gefallen: 


Am 20.4.43 bh-Pz.Gren. Paul Jäger, geb. 14.1.25, 4.44-Pz.Gren.Ers.Abt. 


Gefr. Joseph Strupp, geb. 16.3.07, L.A.Batr. III/8 Flak } 
Schütze Christian Hohbein, geb. 23.7.00, L.A.Batr. III/8 Flak | 


am 22.4.43 4-Ustuf. Otto Dehmke, geb. 4.7.21, 44-Kav.-Ers.-Abt. 
Wachnann Willi Stark, geb. 4.4.20, Ausb.L.Trawniki 
Wachmann Borys Odartschenko, geb.11.1.23, Ausb.L.Trawniki 


am 1.5.43 Rttwn.d.Schp. Hans-J. Bolze, geb. 9.10.20, III/4-Pol. 22 
h-Rttf. Edmund Lotholz, geb. 1.11.04, Sicherheitspolizei 


am 6.5.43 Obw.d.Schp. Horst Riemer, geb. 10,.5.08, I/il-Pol. 22. j 
m. d.Schp. Rudolf Hartmann, geb. 8.6.09, I/H4-Pol. 22.7 


an 11.5.43 4-Stru. Heip: Lehmann, geb. 16.2.12, 1. 4-Pz.Gren.Ers 
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am 153.5.43 4-Pz.Gren. Hei, geb. 30.11.24, 3. -Pz.Gren.Ers 
h-Pz.Gren. Gerhard Fritz, geb. 25.4.24, 3. i4-Pz.Gren.Ers 
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er: Fol.-Eptw.Julian Zielinski, geb.13.11., je 14, Kon. 
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Ferner fiel in Ausübung seifes Dienstes am 19.4.43 der . E 


[' \ r 
Baron ‚Ihr Höchstes, ihr Leben, ein. Wir werden sie nie v 


Es wurden verwundet 


h4-Pz.Gren. Wilhelm Schneider, geb.25.1.25, 2.4-Pz.Gren.Ers. Btl. 
h4-Pz.Gren. Friedrich Scholz, geb. 2.6.10, 1.44-Pz.Gren.Ers.Btl ‘ 
h4-Pz.Gren. Karl Gnant,-geb. 31.7.07, 2. 44-Pz.Gren.Ers.Btl. 
h-Reiter Oskar Reinke, geb.26.8.24, }4-Kav.-Ers.-Abt. 

h}-Reiter Alex Wissinger, geb. 11.11.24, h=Kav.-Ers.-Abt. 
Reiter Johannes Neugebauer, geb. 6.3.12, #-Kav.-Ers.-Abt. 
4-Reiter Anton Imgrund, geb. 22,9.22, I4-Kav.-Ers.-Abt. 
h-Reiter Günther Reitzig, geb.7.11.24, }j-Kav.-Ers.-Abt. 
i-Reiter Franz Strobl, geb. 2.3.22, I4-Kav.-Ers.-Abt. 

4=Stru. Heinz Kruse, geb. 4.12.22, 44-Kav.-Ers.-Abt. 

h-Reiter Anton Müller, geb. 2.12.21, 4-Kav.-Ers.-Abt. 

4-Strm. Johann Tyreck, geb. 6.2.20, 44-Kav.-Ers.-Abt. 
Reiter Friedrich Böhm, geb. 8.11.16, 44-Kav.-Ers.-Abt. 
Reiter Karl Zechmeister, geb. 5.3.15, 4-Kav.-Ers.-Abt. 


4-Sturmscharf. Rudolf Kosmala, geb.31.10.01, Sicherheitspol. 
-Rttf. Fritz Rührenschopf, geb. 21.8.10, Sicherheitspolizei 


 Wachmann Paul Nestarenko, geb.17.8.19, Ausb.L.Tr.Trawniki 

x Wachmann Andre) Dawidenko, geb.31.1.23, Ausb.L.Tr.Trawniki 
-Wachmann Michael Ninenko, geb. 11.2.21, Ausb.L.Tr.Trawniki 

‘ Wachmann Nikolai Huzulak, geb. 16.3.23, Ausb.L.Tr.Trawniki 

‘ Wachmann Borys Roschdestwenskyj,geb.10.4.14,Ausb.L.Tr. Trauniki 
Wachmann Andrej Prottschenko, geb.1.10.22,Ausbl.L.Tr.Trawniki 


poln, Pol.Wm. Franziszek Kluzniski, geb. 30.1.13,7.Komm. 
poln. Pol.Nstr. Waclaw Fryärykewicz,geb. 16.5.04,1.Komm. 


am 20.4.4353 44-Pz.Gren. Alfons Hausa, geb.10.5.12, 2.44-Pz.Gren.Ers.Btl, 
4=Pz.Gren. Valentin Malle, geb. 13.2.13, 2.4-Pz.Gren.Ers.Btl. 
Reiter Ludwig Schay, geb. 30.11.22, 4=Kav.-Ers.-Abt.. 
hH-Reiter Anton Heist, geb. 7.9.21, H-Kav.-Ers.-abt. % 


Wn.ds®Schp. Wilhelm Clemm, geb.3.2.43, III./}-Pol. 22 
Obw.d.Schp. Kurt Spreibe, geb.11.9.07, I./i}-Pol. 22 
Yin. d.Schp. Rudolf Kreyp, geb. 25.10.08, I./l4-Pol. 22 


Peldwebel Joseph Siegert, geb. 2. 2.97, Eisenb.Pz.E.Abt. 
3 % Pi.Kdo. Reuberiee 


h-Oscha. Sepp Mayowski, geb.23.12.14, Ausb.L.Tra t 
poln.Pol.Wm. Boleslaw Gruschecki, geb. 1.6.14,Gel.u.Wach-Abt. 
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h-Reiter Johann Lebisch, geb.6.6.21, I4-Kav.-Ers.-Abt. 


Zugwm.d.Schp. Kurt Szesnik, geb. 9.11.09, /H4-Pol. 22 
Zugwm.d.Schp. Erich Pärschke, geb. 30.12.14, I/4-Pol. 22 


Wachmann Iwan Knyhynyzkyj, geb. 21.7.23, Ausb.L. Trawniki 
22.4.4353 Zugwm.d.Schp. Otto Koglin, geb. 3.4.11, I/h-Pol. 22 


23.4.4353 Zugwm.d.Schp. Erich Waclawik, geb. 25.4.10, III/i4-Pol. 22 
Wm.d.Schp.d.R. Karl Neidhard, geb. 14.3.03, III/}-Pol. 22 
Wachmann Emil Schmidt, geb. 2.2.23, Ausb.L. Trawniki 


24.4,43 h-Uscha. Franz Lüdke, geb. 22.10.22, 1.44-Pz.Gren.Ers.Btl. 
h-Pz.Gren. Siegfried Böckmann, geb.14.10.12, 1.4-Pz.Gren.E.B. ) 


Gruppen-Wn. Wladimir Fir geb. 16.6.17, Ausb.L.Trawniki 


“ 
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4-Pz.Gren. Werner Burkhardt, geb.76.11.06, 14Pz.Gren.Ers.Btl. 
n-Pz.Gren. Walter Schmidt, geb. 13.7,21, 1.4-Bz.Gren.Ers.Btl, 
M-Rttf. Fritz Krenzke, geb. 1.11.12, j-Kav.-Ers.-Abt. 


Scharf. Nieratschker, Hugo, geb.18.6.09, Sicherheitspolizei N 
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4=Pz.Gren. Friedrich Czwielung, geb.5.4.07, 1.4-Pz.Gren.E.B. 
4-Pz.Gren. Heinrich Meyer, geb. 16.10.10, 1.H-Pz.Gren.Ers.Btl,) 


\ 
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Gruppen-Wn. Jurko Kosatschok, geb.3.5.21, Ausb.L. Trawniki : 


poln. Po; «. Boleslaw Stasik, geb.18.9,10, 8. Komm. 
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28.4.43 W-Stru., Kay, geb. 10.4.23, 1.4-Pz.Gren.Ers.Btl. 
H-Uschaf' Erich Schulz, geb. 25.1.24, 2s4i-Pz.Gren.Ers.Btls 


Wm.d.Schp.d.Rpskar Hexel, geb. 15.2.17, III/H4-Pol. 22 
a 


poln.Pol.-Anw. Jerzy Mostowski, geb.21.1.20, Gel.u.Wach-Abt. 
poln. Pol.Wm. Antoni Gladkowski,geb.21.1.04 Gel.u.Wach-Abt. 


Obw.d.Schp. Robert Linke, geb. 6.3.09, III/4-Pol, 22 


Pz.Gren. Clemens Kapitza, geb.22.11.24, 1.44-Pz.Gren.Ers.Btl.. 
-Reiter Georg Pöppl, geb. 18.1.24, 44-Kav.-Ers,-Abt. 
h-Schütze Anäreas Kuding, geb. 25.1.24, 44-Kav.-Ers.-Abt. 


am 5.5.43 }=Rttf. Fritz Wiek, geb. 15.8.21, 14-Kav.-Ers.-Abt. 


am 6.5.43 i#-Uscha. Hans Forster, geb. 31.5.14, 2.4-Pz.Gren.Ers.Btl. 


am 7.5.43 H4-Reiter Ludwig Török, geb. 8.9.24, 44-Kav.-Ers.-Abt, 


am 8.5.43 i#=Uscha. Fritz Vogel, geb. 31.10.20, i4-Kav.-Ers.-Abt. 


-Uscha. Robert Hauschild, geb. 19.3.21, 44-Kav.-Ers.-Abt, 


Schütze Otto Kiel, geb. 17.4.24, Eisenb.Pz.E-Abt.Pi-Kdo. 
Rembertow 


3 
am 10.5.43 }4-Mann Johann Nieszner, geb. 23.4.22, I4-Kav.-Ers.-Abt. 
z M-Mann HermannHerbst, geb. 26.4.25, I4-Kav.-Ers.-Abt. 
ze“ 4-Mann Rudolf Hörnicke, geb. 27.8.25, ij-Kav.-Ers.-Abt. 
© @:: H-Reitter Anton Heit, geb. 17.9.21, 1-Kav.-Ers.-Abt. 
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wL- 5ch3. n-Uscha, Hugo Mielke, geb. 9.6512, }4-Kav.-Ers.-Abt. 
Reiter Werner Erbes, geb. 24.5.24, il-Kav.-Ers.-Abt. 


S 
am 7% DM Josef Schuster, geb. 15.3.20, 44-Kav.-Ers.-Abt, 
u - P y 
“ am 13.5.43 Me ü ohann Barlock, geb.24.12.23,14-Kav.-Ers.-Abt, 
=Pz.Gr ‚Otto Döppe, geb. 1.11.24, 3. 4=Pz.Gren.Ers.Btl, 
“» Br M=Pz: I. Rranz’Kosarz, geb. 6.1.24, 3.4-Pz.Gren.Ers.Btl. 


HoPzsGren. Alfred Baldt, geb.15.9.06, 5.4-P2.Gren.Ers.Btl. 
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am 14.5.43 44-Oscha. Thomas Wachter, geb.12.2.19, 4.4-Pz.Gren.Ers.Btl. 
H=Rttf. Josef Posch, geb. 22.7.20, 4. I}-Pz.Gren.Ers.Batl. 
1-Uscha. Martin Enzbrunner, geb.19.1.22, 4.44-Pz.Gren.E.B, 
i4=Pz.Gren.Hans Räder, geb. 10.10.16, 4. 4-Pz.Gren.Ers.Btl, 
Zugwm.d.Schp. Alfons Czapp, geb.15.9.11, I/M-Pol, 22 


am 15.5.43 Wm.d.Schp.d.R. Otto Luenen, geb.19.12.05, III/hH-Pol. 23 
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Durchschnitts- 
Tageseinsatz . 


Waffen-i: 


4=Pz.Gren.Ausb.u.Ers.Btl. 3 Warschau 
h=Kav.-Ausb.-u.Ers.-Abt. Warschau 


Ordnungspolizei: 
h-Pol.-Rgt. 22, 7 Btl. 


III. Btl. 
Technische Nothilfe 
poln. Polizei 
poln. Feuerlöschpolizei 


Sicherheitspolizei: 


Wehrmacht 


Leichte Flakalarmbatterie III/8 hau 


Pionierkommando d. Eisenb.Panzeräug- 
Ers.-Abt. Rembertow* 


Res.-Pionier-Btl. 14 Gora-Kalwaria 


Fremdvölkische Wachmannschaften: 
„1 Batl. Trawnikimänner 


Die Bildung jüdischer Wohnbezirke und die Auferlegung von Aufent- 
halts- und Wirtschaftsbeschränkungen für die Juden sind in der GG 
schichte des Ostens nicht neu. Ihre Anfänge gehen weit bis ins 
Mittelalter zurück und waren auch noch im Verlaufe der letzten 
Jahrhunderte immer wieder zu beobachten. Diese Beschränkungen er- 
folgten aus dem Gesichtspunkte, die arische Bevölkerung vor den 
Juden zu schützen. 


Aus den gleichen Erwägungen wurde bereits im Februar 1940 der 
Gedanke der Bildung eines jüdischen Wohnbezirks in Warschau auf- 
gegriffen. Es war zunächst geplant, den durch die Weichsel öst- 
lich abgegrenzten Stadtteil Warschaus zum jüdischen Wohnbezirk 
zu machen. Bei den besonders gelagerten Verhältnissen der Stadt 
Warschau mutete dieser Gedanke zunächst als undurchführbar an.Es 
wurden auch Einwände gegen diesen Plan von verschiedenen Seiten, 
insbesondere von der Stadtverwaltung, geltend gemacht. Man berief 
sich ne darauf, daß die Errichtung eines jüdischen Wohn 
bezirkes erhebliche Störungen in der Industrie und Wirtschaft her- 
vorrufen wür e daß eine Ernährung der in einem geschlossenen 
Wohnbezirk zusam u Juden nicht möglich sei, 

. 
Auf Grund einer im März 1940 erfolgten Besprechung wurde der Plan 
einer Ghegetobildung mit Rücksicht auf die vorgetragenen Bedenken 
vorerst zurückg®stellt. Zur gleichen Zeit wurde der Gedanke erwo- 
gen, am Distrikt Lublin zum Sammelbecken aller Juden des General- 
gouvernements, insbesondere der aus dem Reich eintreffenden eva- 
kuierten Juden und Judenflüchtlinge, zu erklären. Aber schon im 
April 1940 wülfde vom Höheren 4- und Polizeiführer Ost, Krakau,mit- 
geteil®r daß eine solche Zusammenfassung der Juden im Distrikt 
Lublin nicht beabsichtigt ‚seie ' m 
In@@er Zwischenzeit häuften. eigenmächtige und unberechtigte 
Grehzübertritte von Juden. Insbesondere war dies an der Grenze 
‚der Kreishauptmannschaften Lowitsch und Skierniewice festzustel- 


len. Die Verhältnisse der Stadt Lowitsch wurden durch diese ille- 
galen Judenzuwanderungen sowohl in hygienischer als auch in si- 
cherheitspolizeilicher Hinsicht bedrohlich. Der Kreishauptmann in 
Lowitsch ging deshalb, um diese Gefahren abzuwehren, dazu über,in 
se Kreise jüdische Wohnbezirke zu bilden. 


Die Erfahrungen, die mit der Errichtung der jüdischen Wohnbezir- 
ke im Kreise Lowitsch gemacht wurden, zeigten, daß diese Methoden 
die einzig richtigen sind, um die Gefahren zu bamnen, die von den 
Juden immer wieder ausgingen. 


Die Errichtung eines jüdischen Wohnbezirkes auch in der Stadt \em 
schau wurde im Sommer 1940 immer dringlicher, da nach der Been- 
digung des Frankreichfeldzuges im Raume des Distrikts Warschau im 
mer mehr Truppen zusammengezogen wurden. Von der Abteilung Gesund 
heitswesen wurde damals die Errichtung eines jüdischen Wohnbezirks 
im Interesse der Erhaltung der Gesundheit der deutschen Truppen 
und auch der Bevölkerung als besonders dringlich dargestellt. Die 
ursprünglich im Februar 1940 vorgesehene Errichtung eines jüdi - 
schen Wohnbezirks in der Vorstadt Praga hätte mit Rücksicht auf 
die Umgruppierung von nahezu 600 000 Menschen mindestens 4 bis 5 
Monate in Anspruch genommen.Da aber in den Wintermonaten erfah - 
rungsgemäß mit einem starken Auftreten der Seuchen zu rechnen war 
und aus diesem Grunde nach den Darlegungen des Distriktsarztes die 
Umsiedlungsaktion bis spätestens 15.11.1940 durchgeführt werden 
mußte, ließ man den Plan eines Stadtrandghettos in Praga fallen 
und wählte dafür als Raum für den neu zu bildenden jüdischen 
Wohnbezirk das bisher vorhandene Seuchensperrgebiet in der Stadt 
aus. Im Oktober 1940 wies der Gouverneur den Beauftragten des Di- 
striktschefs für die Stadt Warschau an, bis zum 15.11.1940 die zur 
Bildung des jüdischen Wohnbezirks in der Stadt Warschau BPEORNBRT 


lichen Umsiedl n hzuführen, 
edlunge durc Z v 


Der so gebildete jüds schon in der Stadt Warschah wurde 
von etwa 400 000 Juden bewohnt. Eelbefanden sich in ihm 27 000 


Wohnungen mit einem Zimmerdurchschnitt von 2 1/2sBinnern. Er war 
® 


von dem übrigen Stadtgebiet durch Brand- und Trennmauern und 
durch Vermauerung von Straßenzügen, Fenstern, Türen, Baulücken 
abgetrennt. | 


Die Verwaltung des neugebildeten jüdischen Wohnbezirkes lag in 
Händen des jüdischen Ältestenrates, der seine Weisungen von dem 
dem Gouverneur direkt unterstellten Kommissar für den jüdischen 
Wohnbezirk empfing. Die Juden hatten eine Selbstverwaltung, an 
der die deutsche Aufsicht nur insoweit Interesse nahm, als deut- 
sche Belange berührt wurden. Zur wirksamen Durchführung der vom 
jüdischen Ältestenrat zu ergreifenden Maßnahmen wurde ein jüdi- 
scher Oränungsdienst eingerichtet, der durch besondere Armbinde 
und Mütze gekennzeichnet und mit Gummiknüppeln ausgerüstet war. 
Dieser jüdische Oränungsdienst hatte die Aufgabe, für die Ord - 
nung und Sicherheit innerhalb des jüdischen Wohnbezirkes zu sor- 
gen und unterstand der deutschen und polnischen Polizei. 


II 


Schon bald stellte es sich heraus? daß trotz dieser Zusammenbal- 
lung der Juden nicht alle Gefahren gebannt waren. Die Sicher - 
heitdlage machte es erforderlich, die Juden aus der Stadt Warschau 
ganz herauszunehmen. Die erste große Aussiedlung fand in der Zeit 
vom 22. Juli bis 3. Oktober 1942 statt, Es wurden hierbei 310 322 
Juden ausgesiedelt. Im Januar 1943 erfolgte abermals eine Umsied- 
lungsaktion, mit welcher insgesamt 6 500 Juden erfaßt wurden. 


Im Januar 1943 wurde vom Reichsführer-% anläßlich seines Besuches 
in Warschau dem 4- und Polizeiführer im Distrikt Warschau der Be- 
fehl erteilt, die im Ghetto untergebrachten Rüst s- und wehr - 
wirtschaftlichen Betriebe mit Arbeitskräften und Maschinen nach 
Zublin zu verlagern, Die Durchführung dieses Befehls gestaltete 
sich recht schwierig,.da sowohl die Betriebsführer als auch die 
Juden dieser Verlage & sich in jeder denkbaren Weise wider - 
setzten. Der %4- und izeiführer entschloß sich deshalb, durch 
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eine für 3 Tage vorgesehene Großaktion die Verlagerung der Be- 
triebe zwangsweise durchzuführen. Die Vorbereitungen und der 
Einsatzbefehl für diese Großaktion waren von meinem Vorgänger 
getroffen worden, Ich selbst traf am 17. April 1943 in Warschau 
ein und übernahm die Führung der Großaktion am 19.4.1943 um 
8.00 Uhr, nachdem die Aktion selbst schon um 6.00 Uhr an diesem 
Tage begonnen hatte, 


Vor dem Beginn dieser Großaktion waren die Grenzen des ehemali- 
gen jüdischen Wohnbezirkes durch eine äußere Absperrung abgerie- 
gelt, um einen Ausbruch der Juden zu vermeiden. Diese Absperrung 
bestand fortlaufend vom Beginn bis-zum Ende der Aktion und war 
nachts noch besonders verstärkt, 


Beim ersten Eindringen in das Ghetto gelang es den Juden und den 
polnischen Banditen, durch einen vorbereiteten Feuerüberfall die 
angesetzten Kräfte einschließlich Panzer- und Schützenpanzerwa- 
gen zurückzuschlagen. Bei dem zweiten Einsatz, etwa gegen 8.00 
Uhr, setzte ich die Kräfte getrennt durch bekanntgegebene Ge- 
fechtsstreifen truppenmäßig zur Durchkämmung' des gesamten Ghettos 
an. Trotz Wiederholung des Feuerüberfalles gelang es jetzt, die 
Gebäudekomplexe planmäßig zu durchkämmen. Der Gegner wurde ge - 
zwungen, sich von den Dächern und höher gelegenen Stützpunkten 
in die Keller, Bunker und Kanäle zurückzuziehen. Um ein Entwei - 
chen in die Kanalisation zusVerhindern, wurde alsbald das Kanal- 
netz unterhalb des Jüdische hnbezirkes mit Wasser angestaut, 
was aber von den ‚Juden zum ten,Teil durch Sprengungen von Ab- 
sperrschiebern illusorisch cht wurde. Am Abend des ersten Ta- 
ges wurde auf größeren Widerstand gestoßen, der aber von einer 
besonders angesetzten ‚Baupf gruppe rasch gebrochen werden konnte, 
Beim weiteren Einsatz $eJang es, die Juden aus ihren eingerichte- 
ten Widerstandsnestern, Schützenlöchern usw, zu vertreiben und im 
Laufe des 20. und 21. Apıı M.:5800 Teil des sogen. Restghet- 
tos soweit in die Hand zZ kommen, daß von einem größeren erheb- 
lichen Widerstand innerhalb dieser Gebäudekomplexe nicht Re = 
sprochen werden a ] 
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Die Hauptkampfgruppe der Juden, die mit polnischen Banditen ve= 

"=mMengt war, zog sich schon im Laufe des 1. bzw. 2. Tages auf den 
sogen. Muranowskiplatz zurück. Dort war sie von einer größeren 
Anzahl polnischer Banditen verstärkt worden. Sie hatte den Plan, 
mit allen Mitteln sich im Ghetto festzusetzen, um ein Eindringen 
unsererseits zu verhindern. Es wurden die jüdische und die pol - 
nische Flagge als Aufruf zum Kampf gegen uns auf einem Betonhaus 
gehißt. Diese beiden Fahnen konnten aber schon am zweiten Tage 
des Einsatzes von einer besonderen Kampfgruppe erbeutet werden. 
Bei diesem Feuerkampf mit den Banditen fiel #-Unterstumführer 
Dehmke, indem eine von ihm in der Hand gehaltene Handgrana- 
te duneh feindlichen Beschuß zur Explosion kam und ihn tödlich 
verletzte, 


Schon b Ld’nach den ersten Tagen erkannte ich, daß der ursprüng- 
lich vorgesehene Plan nicht zur Durchführung zu bringen war,wenn 
die überall im Ghetto verteilt liegenden Rüstungs- und Wehrwirt- 
schaftsbetriebe nicht aufgelöst würden. Es war deshalb notwendig, 
diese Betriebe unter Ansetzung eines angemessenen Termins zur 
Räumung und sofortigen Verlagerung aufzufordern. So wurde ein Be- 
trieb nach dem anderen behandelt und dadurch in kürzester Frist 
erreicht, daß. die den Juden und Banditen sich bietende Möglich- 
keit, immer wieder in diese von der Wehrmacht betreuten Betriebe 
hinüberzuwechseln, genommen wurde. Um entscheiden zu können, in 
welcher Zeit diese Betriebe geräumt werden konnten, waren einge- 
hende Besichtigungen notwendig. Die bei diesen Besichtigungen 
festgestellten Zustände sind unbeschreiblich. Ich kann mir nicht 
vorstellen, daß irgendwo anders ein größerer Wirrwarr bestanden 
haben kann als in dem Warschauer Ghetto. Die Juden hatten alles 
in ihren Händen, von chemischen Mitteln zur Anfertigung von 
Sprengstoffen angefangen bis zu Bekleidungs- und Ausrüstungs - 

cht. Die Betriebsführer hatten in ihren Betrie- 

i es den Juden möglich war, innerhalb 

aller Art, insbesondere Wurfgranaten 

und Molotow-Cocktails herzustellen. 


Ferner ist es den Juden gelungen, in diesen Betrieben Wider - 
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standsnester einzurichten. Ein derartiges Widerstandsnest mußte 
bereits am, zweiten Tag in einem Betrieb der Heeresunterkunfts - 
verwaltung durch Einsatz eines Pionierzuges mit Flammenwerfern 
und Artilleriebeschuß bekämpft werden. Die Juden hatten sich in 
diesem Betrieb derartig eingenistet, daß es nicht möglich war, 
sie zum freiwilligen Verlassen der Betriebsstätte zu bewegen ‚wes- 
halb ich mich entschloß, den Betrieb am nächsten Tage durch Feu- 
er zu vernichten, 


Die Betriebsführer dieser Betriebe, die meistens von einem Offi- 
zier der Wehrmacht noch betreut wurden, waren in fast allen Fäl- 
len nicht in der Lage, konkrete Angaben über die Bestände und 

den Ort der Lagerung dieser Bestände zu machen. Die von ihnen ge- 
machten Angaben über die Zahl der bei ihnen beschäftigten Juden 
stimmte in keinem Falle. Es mußte immer wieder festgestellt wer- 
den, daß in diesen Häuserlabyrinthen, die als Wohnblocks zu den 
Rüstungsbetrieben gehörten, reiche Juden unter dem Deckmantel 
eines Rüstungsarbeiters mit ihren Familien Unterkunft gefunden 
hatten und dort ein herrliches Leben führten. Trotz aller ergan- 
genen Befehle, die Juden zum Verlassen der Betriebe aufzufordern, 
mußte mehrfach festgestellt werden, daß Betriebsführer die Juden 
in der Erwartung einschlossen, daß die Aktion nur wenige Tage ‘ 
dauern würde, um dann mit den ihnen verbleibenden Juden weiter- 
zuarbeiten. Nach Aussagen festgenommener Juden sollen Firmenin- 
haber mit Juden Zechgelage veranstaltet haben. Hierbei sollen 
auch Frauen eine große Rolle gespielt haben. Die Juden sollen be- 
strebt gewesen sein, mit Offizieren und Männern der Wehrnächt gu- 
ten Verkehr zu unterhalten. Es seien öfters Zechgelage vorgekon- 
men und im Laufe derselben zwischen Deutschen a Fu gemeinsa- 
me Geschäfte getätigt worden. 


Die Zahl der in.den ersten Tagen aus den Häusern herausgeholten 
und erfaßten Juden war verhältnismäßig gering. Es zeigte sich, 
daß sich die Juden in den Kanälen und besonders eingerichteten 
Bunkern versteckt hielten, Wenn in den ersten Tagen angenommen 
worden war, daß nur vereinzelte Bunker vorhanden seien, so zeig- 
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te sich doch im Laufe der Großaktion, daß das ganze Ghetto syste- 
matisch mit Kellern, Bunkern und Gängen versehen war. Diese Gän- 
ge und Bunker hatten in allen Fällen Zugänge zu der Kanalisation. 
Dadurch war ein ungestörter Verkehr unter der Erde zwischen den 
Juden möglich. Dieses Kanalnetz benutzten die Juden auch dazu,um 
unter der Erde in den arischen Teil der Stadt Warschau zu ent - 
kommen. Laufend trafen Meldungen ein, daß Juden sich durch die 
Kanallöcher zu entziehen versuchten. Unter dem Vorwand, Luft - 
schutzkeller zu bauen, wurden seit dem Spätherbst 1942 in diesem 
ehemaligen jüdischen Wohnbezirk die Bunker errichtet. Sie sollten 
dazu dienen, sämtliche Juden bei der schon lange vermuteten neuen 
Umsiedlung aufzunehmen und von hier aus den Widerstand gegen die 
Einsatzkräfte zu organisieren. Durch Maueranschläge, Flugzettel- 
und Flüsterpropaganda hatte die kommunistische Widerstandsbewe- 
gung im ehemaligen jüdischen Wohnbezirk auch erreicht, daß mit Be- 
ginn der neuen Großaktion die Bunker sofort bezogen wurden. Wie 
vorsorglich die Juden gearbeitet,hatten, beweist die in vielen Fäl- 
len festgestellte geschickte ee der Bunker mit Wohneinrichtun- 
gen für ganze Familien, Wasch- und Badeeinrichtungen, Toilettenan- 
lagen, Waffen- und Munitionskammern und großen Lebensmittelvorrä- 
ten für mehrere Monate. Es gab.besondere Bunker für arme und rei- 
che Juden. Das Auffinden der Seadolhen Bunker durch die Einsatz- 
kräfte war infolge der Tarnung außerordentlich schwierig und in 
vielen Fällen nur ii hg 3 seitens der Juden möglich. 

Fi 


Schon nach den ersten Tagen stand fest, daß die Juden keinesfalls 
mehr an eine freiwillige ‚Umsiedlung dachten, sondern gewillt waren, 
sich mit allen Möglichkeiten und den ihnen zur Verfügung stehen- 
den Waffen zur Wehr zu setzen. Es hatten sich unter polnisch-bol- 
schewistischer Führung sogen. Kampfgruppen gebildet, die bewaff- 
net waren und für die ihnen greifbaren Waffen jeden geforderten 
Preis zahlten. > 


Während der Großaktion konnten Juden gefangen werden, die bereits 
nach Lublin bzw. Treblinka verlagert waren, dort ausbrachen und 
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mit Waffen und Munition versehen in das Ghetto zurückkehrten,. 

Die polnischen Banditen fanden im Ghetto immer wieder Unter - 
schlupf und blieben dort fast unbehelligt, weil keine Kräfte vor- 
handen waren, in diesen Wirrwarr einzudringen. Während es zu - 
nächst möglich war, die an sich feigen Juden in größeren Massen 
einzufangen, gestaltete sich die Erfassung der Banäiten und Ju- 
den in der zweiten Hälfte der Großaktion immer schwieriger. Es 
waren immer wieder Kampfgruppen von 20 bis 30 und mehr jüdischen 
Burschen im Alter von 18 bis 25 Jahren, die jeweils eine entspre- 
chende Anzahl Weiber bei sich hatten, die neuen Widerstand ent - 
fachten. Diese Kampfgruppen hatten den Befehl, sich bis zum Letz- 
ten mit Waffengewalt zu verteidigen und sich gegebenenfalls der 
Gefangennahme durch Selbstmord zu entziehen. Einer solchen Kanpf- 
gruppe gelang es, aus einem Siel der Kanalisation in der sogen. 
Prosta einen Lastkraftwagen zu besteigen und damit zu entkommen 
(etwa 30 bis 35 Banditen). Ein Bandit, der mit diesem Lastkraft- 
wagen angekommen war, brachte 2 Handgranaten zur Entzündung, die 
das Zeichen für die sich im Kanal bereithaltenden Banditen waren, 
um aus dem Siel herauszuklettern. Die Banditen und Juden - es be- 


fanden sich darunter auch immer wieder polnische Banditen, die mit 


Karabinern, Handfeuerwaffen und 1 1MG. bewaffnet waren - bestie- 
gen den Lkw. und fuhren dann in unbekannter Richtung davon. Der 
letzte Mann dieser Bande, der Wache im Kanal’ und den Auftrag hat- 
te, den Deckel der Kanalöffnung zu schließen, wurde gefangen. Von " 
diesem stammen die vorstehend gemachten Angaben. Die angesetzte_ _ 
Fahndung nach dem Lastkraftwagen ist leider ergebnislos verlaufen, 
an 
Bei dem bewaffneten Widerstand waren die zu den Kampfgruppen ge- 
hörenden Weiber in gleicher Weise wie die Männer bewaffnet und 
zum Teil Angehörige der Haluzzenbewegung. Es war keine Selten - 
heit, daß diese Weiber aus beiden Händen mit Pistolen feuerten. 
Immer wieder kam es vor, daß sie Pistolen und Handgranaten (pol- 
nische Eierhandgranaten) bis zum letzten Moment in ihren Schlüp- 
fern verborgen hielten, um sie dann gegen die Männer der Waffen-H, 
Polizei und Wehrmacht anzuwenden, 


Der von den Juden und Banditen geleistete Widerstand konnte nur 
durch energischen unermüdlichen Tag- und Nachteinsatz der Stoß- 


tpupps gebrochen werden. Am 23.4.1943 erging vom Reichsführer-# 
über den Höheren 4= und Polizeiführer Ost in Krakau der Befehl, 
die Durchkämmung des Ghettos in Warschau mit größter Härte und 


unnachsichtlicher Zähigkeit zu vollziehen, Ich entschloß mich 
deshalb, nunmehr die totale Vernichtung des jüdischen Wohnbe - 


zirks durch Abbrennen sämtlicher Wohnblocks, auch der Wohnblocks 
bei den Rüstungsbetrieben, vorzunehmen. Es wurde systematisch ein 
Betrieb nach dem anderen geräumt und anschließend durch Feuer 
vernichtet. Fast immer kamen dann die Juden aus ihren Verstecken 
und Bunkern heraus. Es war nicht selten, daß die Juden in den 
brenn&nden Häusern sich solange aufhielten, bis sie es wegen der 
Hitze und aus Angst vor dem Verbrennungstod vorzogen, aus den 
Stockwerken herauszuspringen, nachdem sie vorher Matratzen und 
andere Polstersachen aus den brennenden Häusern auf die Straße 
geworfen hatten. Mit gebrochenen Knochen versuchten sie dann noch 
über die Straße in Häuserblocks zu kriechen, die noch nicht oder 
nur teilweise in Flammen standen. Oft wechselten die Juden auch 


ihre Verstecke während der Nacht, indem sie sich in bereits ab- 


gebrannte Ruinen verzogen und dort solange Unterschlupf fanden, 
bis sie von den einzelnen Stoßtrupps aufgefunden wurden, Auch 

der Aufenthalt in den Kanälen war schon nach den.ersten 8 Tagen 
kein angenehmer mehr. Häufig konnten auf der Straße durch die 
Schächte laute Stimmen aus den Kanälen herausgehört werden. Mu- 
tig kletterten dann die Männer der Waffen-4 oder der Polizei oder 
Pioniere der Wehrmacht in die Schächte hinein, um die Juden her- 
auszuholen und nicht selten stolperten sie dann über bereits ver- 
endete Juden oder wurden beschossen. Immer mußten Nebelkerzen in 
Anwendung gebracht werden, um die Juden herauszutreiben. So wur- 
den an einem Tage 183 Kanaleinsteiglöcher geöffnet und in diese 
zu einer festgelegten X-Zeit Nebelkerzen herabgelassen nit dem 
Erfolg, daß die Banditen vor dem angeblichen Gas flüchtend im 
Zentrum des ehemaligen jüdischen Wohnbezirks zusammenliefen und 


aus den dort befindlichen Kanalöffnungen herausgeholt werden konn- 


ten. Zahlreiche Juden, die nicht gezählt werden konuteng wurden in 
Kanälen und Bunkern durch Sprengungen erledigt. 


> 


. 
I 
en x 
En I ne nt" ey a 


N ED SETZT DE 


9 Par 


ee u nn 


Er — 
ee 14 


240“ 


Je länger der Widerstand andauerte, desto härter wurden die Män- 
ner der Waffen-#, der Polizei und der Wehrmacht, die auch hier 
in treuer Waffenbrüderschaft unermüdlich an die Erfüllung ihrer 
Aufgaben herangingen und stets beispielhaft und vorbildlich ih- 
ren Mann standen. Der Einsatz ging oft vom frühen Morgen bis in 
die späten Nachtstunden. Nächtliche Spähtrupps, mit Lappen um die 
Füße gewickelt, blieben den Juden auf den Fersen und hielten sie 
ohne Unterbrechung unter Druck. Nicht selten wurden Juden, wel- 
che die Nacht benutzten, um aus verlassenen Bunkern ihre Lebens- 
mittelvorräte zu ergänzen oder mit Nachbargruppen Verbindung auf- 
zunehmen bzw. Nachrichten auszutauschen, gestellt und erledigt. 


Wenn man berücksichtigt, daß die Männer der Waffen-4 zum größten 
Teil vor ihrem Einsatz nur eine 3- bis 4-wöchentliche Ausbildung 
hinter sich hatten, so muß der von ihnen gezeigte Schneid, Mut 
und die Einsatzfreudigkeit besonders anerkannt werden. Es ist 
festzustellen, daß auch die Pioniere der Wehrmacht die von ihnen 
vorgenommenen Sprengungen von Bunkern, Kanälen und Betonhäusern 
'in unermüdlicher einsatzfreudiger Arbeit vollbrachten. Offiziere 
und Männer der Polizei, die zu einem großen Teil bereits Fronter- 
fahrungen hatten, bewährten sich erneut durch beispielhaftes 
Draufgängertum. 


Nur durch den ununterbrochenen und unermüdlichen Einsatz säntli- 
cher Kräfte ist es gelungen, insgesamt 56 065 Juden zu erfassen 
bzw. nachweislich zu vernichten. Dieser Zahl hinzuzusetzen sind 
noch die“Juden, die durch Sprengungen, Brände usw. uns Leben ge- 
kommen,' aber zuhlenmäßig nicht erfaßt werden konnten. 
nn 

Schon während der Großaktion wurde die ariäthe Bevölkerung durch 
Plakatanschläge darauf hingewiesen, daß das Betreten des ehemali- 
gen jüdischen Wohnbezirks strengstens verboten ist und daß jeder, 
der ohne einen gültigen Ausweis-im’ehemaligen jüdischen Wohnbe- 
zirk angetroffen, erschossen wird. Gleichzeitig wurde mit diesen 


Plakatanschlägen die arische Bevölkerung nochmals darüber belehrt, 
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daß jeder, der einem Juden wissentlich Unterschlupf gewährt,ins- 
besondere den Juden außerhalb des jüdischen Wohnbezirks unter - 
bringt, beköstigt oder verbirgt, mit dem Tode bestraft wird. 


Der polnischen Polizei wurde genehmigt, jedem polnischen Polizi- 
sten im Falle der Festnahme eines Juden im arischen Teil der Stadt 
Warschau 1/3 des Barvermögens des betreffenden Juden auszuhändi- 
gen. Diese Maßnahme hat bereits Erfolge aufgewiesen, 


Die polnische Bevölkerung hat die gegen die Juden durchgeführten 
Maßnahmen im Großen und Ganzen begrüßt. Gegen Ende der Großaktion 
richtete der Gouverneur einen besonderen Aufruf, der dem Unterzeich- 
neten vor Bekanntgabe zur Genehmigung vorgelegt wurde, an die pol- 
niche Bevölkerung, mit welchem diese unter Hinweis auf die in letz 
ter Zeit erfolgten Mordanschläge in dem Gebiet der Stadt Warschau 
und auf die Massengräber in Katym über die Gründe zur-Vernichtung 
des ehemaligen jüdischen Wohnbezirks aufgeklärt und”zum Kampf ge- 
gen kommunistische Agenten und Juden aufgefordert wird (s. beilie- 
gendes Plakat). 


Die Großaktion wurde am 16.5.1943 mit der Sprengung der Warschauer 
Synagoge um 20,15 Uhr beendet. 


Nunmehr befindet sich in dem ehemaligen jüdischen Wohnbezirk kein 
Betrieb mehr. Es ist alles, was an Werten, Rohstoffen und Maschi=- 
nen vorhanden war, abtransportiert und verlagert worden.,‚Alles, 
was an Gebäuden und sonst vorhanden war, ist vemichtet. Eine Aus- 
nahme hiervon macht nur das sogen. Dzielna-Gefängnis der Sicher- 
heitspolizei, welches von der Vernichtung ausgeschlossen wurde, 
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Da auch nach Durchführung der Großaktion damit zu rechnen ist,daß 
sich unter den Trümmern des ehemaligen jüdischen Wohnbezirks immer 
noch vereinzelte Juden aufhalten, muß dieses Gebiet in der näch- 
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sten Zeit gegen das arische Wohngebiet fest abgeriegelt sein und 
bewacht werden, Zu diesem Zwecke ist das Polizei-Bataillon III/23 
eingesetzt. Dieses Polizeibataillon hat den Auftrag, den ehemali- 
gen jüdischen Wohnbezirk zu überwachen, insbesondere darauf zu 
achten, daß niemand in das ehemalige Ghetto hineinkommt und je- 
den, der sich unberechtigt darin aufhält, sofort zu erschießen, 
Der Kommandeur des Polizei-Bataillons erhält laufend weitere lei- 
sungen unmittelbar vom %- und Polizeiführer, Es muß auf diese 
Weise erreicht werden, die evtl. noch vorhandenen kleinen Über- 
reste der Juden unter ständigem Druck zu halten und zu vernich- 
ten. Durch Vernichtung aller Gebäude und Schlupfwinkel und durch 
Abdrosselung des Wassers muß den noch verbliebenen Juden und Ban- 
diten jede weitere Daseinsmöglichkeit genommen werden, 


Es wird vorgeschlagen, das Dzielna-Gefängnis zu einem KZ. zu ma- 
chen und durch die Häftlinge die Millionen von Backsteinen, den 
Eisenschrott und andere Materialien auszubauen, zu sammeln und 
der Verwertung zuzuführen, 


“Warschau, den 16. Mai 1943. 


4-Brigaßeführer 
u.Generalmajor der Polizei. 
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| Absender: Der }4- und Polizeiführer im Distrikt Warschau 


Warschau, den 21. 


| Akz.: I ab -St/Gr.- 16 07 Teb.Nr.. 527/43 geh. 
:. Betr.: Ghettoaktion 


An den 


Höheren 44- und Polizeiführer Ost 
— 44-Obergruppenführer und General der Polizei Krüger - 
YA che 


Krakau 


Verlauf der Ghettoaktion am 21.4.43: 


Im Anschluß an die heute gegen 14.00 Uhr erfolgte. telefonische 
Meldung berichte ich we folgt: 


Zur Verfügung stehende Kräfte wie am 20.443. 

Beginn der Aktion: 7.00 Uhr — die Absperrung des gesamten Chettos 
besteht seit Beginn der Aktion am 19.4.43 unver- 
ändert fortlaufend -— 


Da Teilaktion im Gebäudekomplex HUV im ostwärtigen Teil des 
Ghettos am Vorabend wegen Eintritt der Dunkelheit abgebrochen 
werden mußte, wurde eine Zampfgruppe, verstärkt durch Pioniere 
und schwere Waffen, zur angegebenen Zeit erneut eingesetzt. 

Nach Durchkämmung des riesigen Häuserblocks, bei der sich heraus- 
stellte, daß eine Unmenge von Bunkern und unterirdischen Gängen 
vorhanden waren; wurden etwa 60 Juden erfaßt. Trotz aller 
Anstrengungen konnten von defi sich in dem Block befindlichen 

7 - 800 Juden mehr nicht erfasst werden. Diese zogen sich von 
Schlupfyinkel zu Schlupfwinkel durch unterirdische Gänge, von 
Zeit zu Zeit feuernd, immer wieder zurück. Ich entschl6ß mich daher, 
soweit die Gänge bekannt waren, diese zu sprengen und dann den 
gesamten Block in Brand zu setzen. Erst nachdem das Feuer einen 
erheblichen Umfang angenommen hatte, kamen schreiende Juden zum 
Vorschein, die sofort ausgesiedelt wurden. Verluste traten bei- 
dieser Aktion nicht ein. Es ist Vorsorge getroffen, ‚dass das 
entstandene Großfeuer lokalisiert bleibt, 


Das Gros der Kräfte wurde zur Säuberung des sog. unbewohnten, 

aber noch nicht freigegebenen Ghettos von Süden nach Norden 
angesetzt. Vor Beginn dieser Aktion wurden aus ehem. Rüko-Betrieben 
5200 Juden erfasst und unter Bedeckung nach dem zur Umlagerung 
vorgesehenen Verladebahnhof, verbracht. Es wurden 3 Durchsuchungs- 
kommandos gebildet, die besondere Stoßtrums zugeteilt erhielten, 

um die bereits bexsannten Bunker zu bekämpfen bezw. zu sprengen. 
Dieses Unternehmen musste nach Durchkämmung der Hälfte des vor- 
bezeichneten- Raumes wegen ante 5 der Dunkelheit abgebrochen 
werden, » 
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Abetndern Der ii und Polizeiführer im Distrikt Warschau = 


Warschau, den 25.4.43_ 
Akz.: I ab-St/Wat.-1607 Tgb.Nr.549/43 geh _ 


Betr.: Ghettoaktion. = 


An den 


Höheren ‘- und Polizeiführer Ost 
'- 4=Obergruppenführer und General der Polizei Krüger - 
0sNsiHhs = 


Krakau 


Verlauf der Aktion am 25.4.43, Beginn 13.00 Uhr. 


Es wurden für den heutigen Tag 7 Durchkämmungsstoßtrupps ge- 
bildet, Stärke 1/70, denen je ein bestimmter Häuserblock zu- 
gewiesen wurde. 


Auftrag:" Nochmalige Durchkämmung sämtlicher Gebäude, Feststellung 
von Bunkern und Sprengung derselben, sowie Erfassung der Juden. 
Dort wo sie irgendwie Widerstand leisten oder die Bunker nicht 
erreicht werden können, sind die Gebäude niederzubrennen." 


Neben der Tätigkeit dieser 7 Durchkämmungsstoßtrupps wurde ein 
besonderes Unternehmen gegen ein ausserhalb der ehem. Ghettomauer 
liegendes Banditennest unternommen, welches nur von Polen bewohnt 
war. 


Das heutige Unternehmen endete bei fast sämtlichen Stoßtrupps 
damit, dass Riesenbrände entstanden und dadurch die Juden zum 


„Verlassen ihrer Verstecke und Schlupfwinkel veranlaßte. Es wurden 


nsgesamt 1690 Juden lebend erfasst. Nach Erzählung der Juden 
sind hierunter mit Bestimmtheit abgesetzte Fallschirmspringer 
und solche Banditen, die von einer unbekannten Stelle mit Waffen 
belfefert wurden. 274 Juden wurden erschossen und wie an allen 
Tagen ungezählte Juden in gesprengten Bunkern verschüttet und 
wie immer wieder festgestellt werden kann, verbrannt. Nit der 
heutigen Beute an Juden sind meines Erachtens ein sehr grosser 
Teil der Banditen und niedrigsten Elemente des Ghettos erfasst 
worden. Die söfortige Liquidierung wurde wegen Eintritt der 
Dunkelheit nicht mehr durchgeführt. Ich werde versuchen, für 

gen einen Zug nach T II zu, erhalten, andernfalls die Liqui- 
erung morgen durchgeführt Wird. Auch. am heutigen Tage wurde 
wied olt Widerstand mit Waffen geleistet und in einem Bunker 
3 Pfstolen und Sprenkörper erbeutet. Ferner wurden am heutigen 
Tage erhebliche Beständ®&han PapierZeld, Devisen, Goldmünzen 
und Schmuckzegent Sr ele Die Juden verfügen immer 


"noch über erheblä Vermögenswerte. Wenn, gestern nacht das 


ehem. Ghetto von e m Feuerschein überzogen war, so ist heute 
abend ein riesiges rmeer zu sehen. Da bei den planmässigen und 
regelmässigen Durchkämmungen immer wieder Juden in grosser Zahl 
aufgespürt werden, wird die Aktion am 26.4.43 fortgesetzt, 

Beginn 10.00 Uhr. = 


Abschrift. 
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bsenders Der SS-und Polizeiführer im Distrikt Warschau 


Warschau, den 5.9.1943 


Az.: I ab.-St/Gr - 16 07 - Tgb.Nr.607/43 geh. 
Betr.: Chetto-Grossaktion 


An den 


Höheren SS-und Polizeifihrer Ost I 
Be berarnppenführer und General d.Polizei Krüger 
0, sl. . 


Er EB U, 


Verlauf der Grossaktion am 5.5.43, Beginn 10.00 Uhr: 


Bei der heutigen Grossaktion hatte es zunächst den An- . 
schein,als wenn die angesetzten Stosstrupps weniger Er- 
folg haben würden.‘ Am Ende des heutigen Unternehmens 
zeigte sich jedoch, dass auf Grund von Verrat und durch da 
Spürsinn der Männer eine erhebliche Zahl weiterer Bunker 
festgestellt wurde. Von diesen Bunkern wurden 40 zerstört. 
Soweit möglich, wurden die sich in diesen Bunkern befin- 
&enden Juden erfasst /insges. 1.070/. Von den Durchkän- 
LS aLruppe wurden etwa 126 Juden erschossen. Auch 
heute- leisteten die Juden, bevor sie gefangen wurden, an 
verschiedenen Stellen Widerstand. In mehreren Fällen wurde 
die Öffnungen /Luken/ zu den Bunkern von innen mit Gewalt 
zugehalter bzw.  verriegelt, so dass nur mit einer starken 
Sprengung eine Üffnung erzwungen und die Bunkerinsassen 
vernichtet werden konnten. Wiederum wurden heute Waffen 
und Munition erbeutet, darunter ] Pistole 08. Aus einem 
noch bestehenden Betriebe sog. Prosta/ wurden 2 850 Ju- 
den zur Umlagerung erfasst. Diese Zahl war schon in der 
bisher angegebenen Ereauler fangen efthalten, so dass sich 
die Gesamtzahl um 1 070 auf 45 159 erhöht. 


Bigene Kräfte: wie am Vortage. 
Eigene Verluste : 1 SS-Mann verwundet, 1 Orpo verwundet. 
Bisherige Gesamtverluste: 8 Tote, 55 Yernundete. 
Ende der Aktion: 22.00 Uhr, Fortsetzung am 6.5.43, 9,30 Uhr 
Der SS-und Polizeif'ihrer 
im Distrikt Warschau 
gez. Stroop 


F.d.R. SS- Brigadeführer 
ü. Generalmajor der Polizei 
aiWV 


S%Sturmbannführer 


Absenders Der 4- und Folizeiführer im Distrikt Warschau 


Warschau, den 6.5.1943 ‘ 


Az.: I ab St/Gr. 16 07 - Tgb.Nr. 614/43 geh. 


Betr.: Ghetto-Großaktion 
t 


An den 


Höheren li- und Polizeiführer Ost 
=-Obergruppenführer und General d. Polizei Krüger 
Var s = _ 


Krakau 


Verlauf der Großaktion am 6.5.43, Beginn 9,30 Uhr: “ 
Heute wurden insbesondere die Häuserblocks durchkänmt, die am 
4,5. durch Feuer vernichtet wurden. Obwohl kaum zu erwarten war, 
daß hier noch Menschen lebend angetroffen würden, wurden eine 
ganzte Anzahl von Bunkern, in denen sich eine glühende Hitze ent- 
wickelt hatte, festgestelPt. Aus diesen Bunkern und aus in ande- 
ren Teilen des Ghettos festgestellten wurden insgesamt 1 553 Juden 
erfaßt. Beim Widerstand und bei einem sich entwickelnden Feuerge- - 
fecht wurden 356 Juden erschossen. Bei diesem Feuergefecht schos-. 
sen die Juden aus Pistolen 08 und anderen Kalibern und warfen mit: 
poln. Eierhandgranaten. Hierbei wurde 1 4-Unterscharführer ver- 

.. wundet. Insgesamt wurden 47 Bunker zerstört, 


2 Männer der äußeren Absperrung fielen durch Verwundung aus, An- 
scheinend kommen die aus er rbener Juden jetzt. 
mit dem Vorsatz zurück, die Ghettojü mit Gewalt zu entlasten 
bzw. zu befreien. 1 Jude, dersäßs lublin entwichen war, wurde 

kurz vor der Ghettomaucdwerfaßt. 9 olgt bewaffnet: 

1 Pistole 08, Reservemunition in enfherer ahl,. 2 poln. Eier- 
handgranaten. Es ist bisher nicht wandfrei festgestellt, daß 
die Sogen. u Bee Juden ("PPR.") erfaßt oder ver- 
nichtet wurde. Die ®@pur der Banditen ist bekannt. Hoffentlich wird 
es bei dem morgigen Unternehmen gelingen, diese sog. Parteileitung 
"auszubeben. Um die sich an das Ghetto herandrängenden Juden und ; 
Banditen mit größerer Sicherheit abfangen zu können, sind Siche- 
rungen der äußeren Absperrung weiter in den arischen Teil vorge-- 
schoben. Das ehem. Zwergghetto' Prosta wurde heute durch*Durch- 
kämmungsstoßtrüpps durchsucht. Es gelang die Erfassung von zurück- 
gebliebenen Juden. Der Firma Töbvens wurde aufgegeben, dieses 
Zwergshetto bis zum 10.5.43, mittags, zu räumen. Zur vorläufigen 
Lagerung der@Rohstoffe usw. wurde die sog. Bibliothek außerhalb 


des Ghettos- zur Verfügung gestellt. + - 
- Die Gesamtzahl-der. bisher erfaßten Juden erhöht sich auf 47 068, 


a RE ER a ae Sn Ze 
Fernschreiben 


Warschau, den 7.5.43 


ER I ab St/Gr - 16 07 - Tgb.Nr. 616/43 geh. 
Betr.: Ghetto-Großaktion E 

An den * 

Höheren 44- und Polizeiführer Ost 
i=Obergruppenführer und General der Polizei Krüger 
0, VA: 


Krakau 


Verlauf der Großaktion am 7.5.43, Beginn 10.00 Uhr: 


Die angesetzten Durchkämmungsstoßtrupps hatten heute folgende 
Erfolge zu verZeichnen: 49 Binker festgestellt. Zum Teil wurden 
die Juden erfaßt. Eine größere nicht bekannte Zäaähl’von Juden, die 
sich weigerten, die Bunker zu verlassen und bewaffneten Wider- 
stand leistete, sind in.den gesprengten Bunkern umgekommen. Ins- 
gesant wurden heute 1 019 Juden lebend erfaßt, 255 erschossen. 

je Gesamtzahl der bisher erfaßten Juden erhöht sich auf 48 342, 


Heute wurde wiederum verschiedegntlich auf bewaffneten Widerstand 
gestoßen, wobei 1 #-Mann durch Verwundung ausfiel. Erbeutet wur- 
den 4 Pistolen versch. Kalibers und Nunitionsbestände, j 


Die Lage des Bunkers der sogen. engeren "Parteileitung® istenun- 
mehr bekannt. Er soll morgen mit Gewalt geöffnet werden. 


Die Juden sagen aus, daß sie nachts an die frische Iuft kommen, 
da.ein ununterbrochener Aufenthalt in ihren Bunkern für sie durch 
die längere Dauer der Aktion unerträglich wird. Durchschnittlich 
werden durch die Stoßtrupps in jeder Nacht 30 - 50 Juden #rschos- 
sen. Nach diesen Aussagen muß angenommen werden, daß immer noch 
eine größere eg Juden sich unterirdisch im Ghetto aufhält. 
Heute wurde ein Betongebäude, das durch Feuer nicht zu vernichten 
war, gesprengt. Hierbei wurde festgestellt, daß das Sprengen von 
Häusern ungemein langwierig ist und eine Riesenmenge an Munition 
erfordert. Die einzige und beste Methode zur Vernichtung der Ju- 
den ist daher immer noch die’ Anlegung'von. Bränden. x 


Eigene Kräfte: wie’am Vortage. 
Eigene Verluste? 1 Angöh.d.Waffen-ii verwundet. 
Ende der Aktion: 21.00 Uhr, 'Fortsetzung am 8,5.43, um 10.00 Uhr. 


FrdeR.s Sr Der #-.und Polizeiführer 
im Distrikt Warschau 


EYrVG . gez Stroop 


\ 4=Brigadeführer 
= frurmbannführer. u.Generalmajor der Polizei 


4Absender: Der M- und Polizeiführer im Distrikt Warschau 


Warschau, den 8. Mai 1943 


Azs: I ab St/Gr - 16 07 - Teb.N\r. 624/43 geh, 
Betr.: Ghetto-Großaktion 


An den | 

Höheren #- und Polizeiführer Ost = 
4-Obergruppenführer und General der Folizei Krüger 
0,Vs Is: > : 


Krakau 


Verlauf der Aktion am 8.5.43, 10.00 Uhr: ; 


Das gesamte Gebiet des ehem. "jüdischen Ghettos wurde heute vo 
Durchkämmungsstoßtrupps nach vorhandenen Bunkern und Juden durch- 
sucht. Wie schon vor einigen Tagen gemeldet, halten sich z.Zt, 
noch das Untermenschentum, die diten und Terroristen in Bun- 
kern auf, in denen durch die Brände die Hitze unerträglich gewor- 
den ist. Diese Kreaturen wissen nun genau, daß es nur eines gibt, 
entweder sich verborgen zu halten, solange.es geht oder an die 
Erdoberfläche zu kommen, dabei aber den Versuch zu machen, _mög- 
lichst die sie-bedrängenden Männer der Waffen-ij, der Polizei und 
der Wehrmacht zu verwääden bzw. umzulegen, Dr Zen 


Die im gestrigen FS gemeldetea Auffindung der Lager des Bunkers 
der sog. engeren "Parteileitung" wurde am heutigen Tage wieter 

: verfolgt. Es ist,gelungen, den Bunker der FParteileitüung zu öffnen 
und etwa 60 Banditen, die schwer bewaffnet waren, zu packen. Es 
gelang, den stellv. Leiter der jüdischen militärischen Organisa- 
tion "ZWZ" undseinen sog. Stabschef zu fangen und zu liguidieren. 
In diesem Bunker waren etwa 200 Juden untergebracht, -60 davon 

| faßt, 140 durch ‚große Einwirkung von Nebelkerzen und 

durch Anlegung großer Sprengladungen an verschiedenen Stellen 
vernichtet. Durch die NebelkerZen waren bereits ungezählte Tote 
von den 'hervorgebrachten Juden gemeldet. Wenn der Kampf gegen 
die Juden ünd Banditen in den ersten 6 Tagen schwer war, so muß 
festgestellt werden, daß nunmehr’die Juden und Jüdinnen erfaßt 
werden, die die Träger des Kaupfes dieser Tage waren. Es. wird 
kein Bunker mehr geöffnet, ohne daß von den darin sich befinden- 
den Juden mit den ihnen zur Verfügung stehenden Waffen, ING., 
Pistolen und Handgranaten Widerstand geleistet wird. Heute wur- 
den wiederum eine ganze Anzähl Jüdinnen erfaßt, die’in ihren 
Schlüpfern entsicherte und geladene Pistolen trugen. 


‚Nach gemachten Aussagen sollen sich noch etwa 3 - 4000 Juden in 
‘den unterirdischen Löchern, Kanälen und Bunkern aufhalten. Der 
Unterzeichnete ist entschlossen, die Großaktiom nicht eher zu be- 


Abschrift. 


Fernschreiben 


Der %4=- und Polizeiführer im Distrikt Warschau 


Warschau, den 10.5.1943 


Az.: Iab -5t/G.- 1607 Tegb.Nr. 627/43 geh. 
Betr.: Ghetto-Großaktion. 


An den 


Höheren ij--und Polizeiführer Ost 
4=Obergruppenführer und General der Polizei Krüger 
0.V.i.A, 


K-räk.auü 


Verlauf der Großaktion am 10.5.43, Beginn 10.00 Uhr: 


Am heutigen Tage wurde wiederum. das Gebiet des ehemaligen jüd. 
Wohnbezirks durch eingesetzte Durchsuchungsstoßtrupps durch- 
gekämmt. Wie in den letzten Tagen wurden wider Erwarten eine ° 
erhebliche Anzahl Juden aus den Bunkern hervorgeholt. Der von: 
den Juden geleistete Widerstand war heute ungeschwächt. Im Ge- 
gensatz zu den Vortagen haben sich anscheinend die noch vor- 
handenen und nicht vernichteten Angehörigen der Jjüd. Haupt- 
kampfgruppe in die ihnen höchst erreichbaren Ruinen zurückge- 
zogen, um von dort feuernäd den eingesetzten Kommandos Verluste 
beizubringen. 


Es wurden heute insgesamt lebend 1183 Juden erfaßt. Tirschossen 
wurden 187 Banditen und Juden. Wiederum nicht feststellbare 
Juden und Banditen wurdem®in den gesprehgbten Bunkern vernich= 
En Die Gesamtzahl der’ bisher. erfaßten Juden erhöht sich auf 
92.683, 


Heute um 9.00 Uhr führ ein Lkw. an einem Siel der Kanalisation 
in der sog. Prosta vor. Ein Insasse "dieses Lkw. brachte 2 Hand- 
zranaten zur Entzündung, die das Zeichen für die sich im Kanel 
bereithaltenden Banditen war, um aus dem Siel hervorzuklettern. 
Die Banditen und Juden - es befinden’sich darunter auch immer 
wieder poln. Banditen,—die mit Kafabinern, Handfeuerwaffen und 
einem IMG. bewaffnet wafen - bestiegen den Lkw. und fuhren in 
unbekannter Richtung davon. Der letzte Mann dieser Bande, der 
Wache am Kanal hatte und den Auftrag; den Deckel der Kanalöff- 
nung zu schließen, wurde gefangen. Von diesem stammen die vor- 
stehend gemachten Angaben. Er erklärte, daß der größte Teil 
der Bande, die in einzelne Kampfgruppen aufgeteilt war, ent- 
weder im Kampf erschossen oder sich selbst wegen der Aussichts- 
losigkeit des Kampfes getötet hat. Die angesetzte Fahndunz 

. nach dem Lkw. ist bisher ergebnislos verlaufen. 


SCH Pr i-Er% 


Fernschreiben 


.— nn -- --- -------.. 


Absender: Der A- und Polizeiführer im Distrikt Warschau 


u — nn 


EEE EEE GEREREE ER ehuuchuuhuchsunuuuuuche ah u 


Warschau, den 11.5.1943 


Az: I ab -St/Gr.- 1607 Tgb.Nr. 629/43 geh. 
Betr.: Ghetto-Großaktion.- 


An den 


Höheren 4- und Poligeiführer Ost 
4-Obergruppenführer und General d.Polizei Krüger 
0: Vale 


K ra k a8 


Verlauf der Großaktion am 11.5.43, Beginn 9,30 Uhr: 


Die in der letzten Nacht angesetzten spähtrupps meldeten erneut, 
daß sich noch Juden in einisen Bubkern befinden müssen, da Jüu- 
den in den zertrümmerten Straßen beobachtet wurden. Es wurden 
von den Spähtrupps 12 Juden erschossen. Auf Grund dieser Mel- 
dung wurden heute erneut Durchkämmungsstoßtrupps angesetzt 

mit dem Erfolg, daß insgesamt 47 Bunker festgestellt, ausgeho- 
ben und zerstört wurden. Auch heute wurden Juden, die sich in 
den Mauerresten, in denen die Dächer nicht ganz zerstört waren, 
festgesetzt hatten, erfaßt. Diese neuen Schlupfwinkel suchen 
die Banditen und Juden auf, weil ihnen inzwischen der Außent- 
halt in den Bunkern unerträglich wird. Es wurde ein Bunker? 
festgestellt, der etwa 12 Zimmer besaß und mit Kanalisation, 
Wasser, Badeeinrichtungen für Männer und Frauen getrennt einge- 
richtet war. Größere Mengen an Lebensmitteln wurden erfaßt bzw, 
sichergestellt, damit die Möglichkeit, sich zu reproviantieren, 
immer geringer wird. : 


Erfaßt wurden insgesant 931 Juden und Banditen. Erschossen 
wurden 53 Banditen. In gesprengten Bunkern und bei der Vernich- 
tung eines Häuserblocks durch Feuer kamen weitere um Leben. : 
Die Gesamtzahl der bisher erfaßten Juden erhöht sich auf 53 667, 
Erbeutet wurden mehrere Pistolen, Handgranaten und Munition. 


Eine nochmalige systematische Durchführung der Vernebelung der 
Kanalisation konnte nicht erfolgen, da es an Nebelkerzen fehlt. 
OFK. hat sich bereit erklärt, erneut Nebelkerzen zu besorgen. 


Eigene Kräfte: = 
Einsatzkräfte: Deutsche Polizei 
DN 
5ipo 3 
Pioniere (WH) 
Waffen-4 


AB BICR ELF DE 


Fernschreiben 


Werschau, den 13. Mai 1943 


Betr. :Ghetto-Großaktion. 


An den 


' Höheren jl- und Polizeiführer Ost 
#-Obergruppenführer u, General d. Polizei Krüger 
Te 9 


Krakau 


Verlauf der Großaktion am 13.5.43, Beginn: 10.00 Uhr; 


Bei der heutigen Durchkämmung des großen. und kleinen Ghettos 
(Prosta) wurden 234 Juden gestellt. Im Kampf wurden 155 Juden 
„erschossen. Es zeigte sich am heutigen Tage, daß die nunmehr 
gefaängenen Juden und Banditen den sogen. Kampfgruppen angehören. 
Es sind durchweg junge Burschen und Weiber im Alter von 18 - 25 
. Jahren. Bei der Aushebung eines Bunkers entspann sich ein regel- 
rechtes Feuergefecht, bei dem die Juden nicht nur aus Pistolen 
08 und poln. Vis-Pistolen schossen, sondern auch poln. Eierhand- 
granaten gegen die Männer der Waffen-i} warfen. Nachdem ein Teil 
der Bunkcerbesatzung ausgehoben wär und diese durchsucht werden 
sollte, zriff eins der Weiber wie schon so oft blitzschnell 
unter ihren Rock und holte aus ihrem Schlüpfer eine Eierhand- 
granate hervor, die sie abzog und unter die sie durchsuchenden 
Männer warf, dabei blitzschnell selbst in Deckung sprang. Nur 
der Geistesgegenwart der Männefist es zu verdanken, daß kein 
Ausfall eintrat. 


Die wenizen sich noch im Ghetto aufhaltenden Juden und Verbrecher 
benützen seit 2 Tagen die noch in Ruinen sich bietenden Schlupf- 
winkel, um nachts in die ihnen bekannten Bunker zurückzukehren, 
dort zu essen und sich wieder für den nächsten Tag zu verprovi- 
antieren. Eine Aussage über weiter ihnen bekannve Bunker von den 
gefangenen Juden heräuszuholen, ist neuerdings unmöglich. Der 
Rest der Besatzung, bei dem das Feuergefecht stattfand, wurde 
durch stärkste Sprengladungen vernichtet. Aus einem Wehrnachts- 
betrieb wurden heute 327 Juden erfaßt. Die jetzt erfaßten Juden 
werden nur nach T.II geleitet. 


Die Gesamtzahl der erfäßten Juden erhöht sich auf 55 179. 
Eigene Kräfte: 
Einsatzkräfte: Deutsche Polizei 
z 'TN 3 « 

Sipo 

Pioniere (WH): 

Waffen-H 


DE S-RT FE; 


Fernschreipden 


Warschau, den 14. Mai 1943 


Az,3 I ab -St/Gr.- 1607 Tgb.Nr. 646/43 geh. 
 Betr.: Gehtto-Großaktion. 


An den 


Höheren j4- und Polizeiführer Ost 
4-Obergruppenführer u. General der Pol. Krüger 
8: V54rA,s 


Krakau 


Verlauf der Großaktion am 14.5.43, Beginn 10.00 Uhr: 


Die eingeteilten Durchkänmmungsstoßtrupps nahmen ihre Tätigkeit 
in den ihnen zugewiesenen Abschnitten wieder auf mit dem Auftrag, 
weitere Wohnbunker zu öffnen und die Juden zu erfassen. Auf diese 
Weise wurde heute wiederum eine größere Zahl von Banditen und 
Juden erfaßt. Insbes. wurden einige in der Nacht entdeckte Spu- 
ren weiter mit gutem Erzebnis.verfolgt. Die Nachtstoßtrupps hat- 
ten verschiedentlich Zusammenstöße mit bewaffneten Banditen. 
Diese schossen mit MG. und Handfeuerwaffen. Hierdurch traten 

auf unsere Seite vier Ausfälle ein, davon 3 Waffen-i und 1 
Ordungspolizei. Es wurde wiederholt aus dem äarischen Teil auf 
die äußere Absperrung geschossen. Von der Postenkette wurde 
rücksichtslos das Feuer erwidert. Bei den Zusammenstößen wurden 
etwa 50 Banditengerschossen und 9 Juden und Banditen, die einer 
bewaffneten Bande angehörten, gefangen. Ein Bunker wurde in der 
Nacht ausgehoben, die .Juden gefangen und einige Pistolen, da- 
runter 12 mit Kaliber, erbeutet. In einem Bunker, der mit etwa 
100 Personen besetzt war, konnten 2 Gewehre, 16 Pistolen, Hand- 
und Brandgranaten erbeutet werden. Von den sich zur Wehr setzen- 
den Banditen trugen wiederum verschiedene deutsche Wehrmachts- 
uniform und deutsche StahlheIme und Knobelbecher. Außer den 
Karabinern wurden 60 Schuß deutsche Gewehrmunition eingebracht. 
1 Stoßtrupp hatte ein Feuergefecht mit einer-10 - 14köpfigen 
Bande auf den Dächern eines Häuserblocks am.Rande des Ghettos 
(peper Teil). Die Banditen wurden ohne eigene Verluste ver- 
nichtet. 


Die.gefangenen Banditen sagen wiederholt aus, daß noch nich nn 
alle Personen im Ghetto erfaßt seien. Sie rechnen stark damit) “ 
daß die Aktion bald beendet wird, um dann wieder im Ghetto 
weiterleben zu können. Verschiedene Banditen ließen sich dahin- 
gehend aus, daß sie den Führer der Aktion, "General" wie sie 

ihn nennen, längst hätten umlegen können, dieses aber befehls- 
gemäß nicht tun würden, um die’ gegen die Juden ergriffenen 
Maßnahmen dadurch nicht noch weiter zu verschärfen. 
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